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Die CleichstellunS vof Frau und l\,4ann ist
erklartes Ziel im heutigen gesellschaft lichen,
politlschen und wifischaftlichen Leben.
Doch auch nach Jahrzehnten Emanzipa
tionsbewegung i5t konkrete chancengleich-
heit noch nicht überall selbstveßtändlich.
Bund und Ländergehen dasThema Cleich-
stellunS inzwischen mit gezielten Aktivitäten
an. Wodschöpfungen wie ,,Cender l\4ain
streaming" und ,,Gender Kompetenz" ste-
hen für l\4aßnahmen, Forschlng und Be
wusslseinsbildung rund um das Thema
Chancengleichheit. Frauenquoten sorgen
dafür, dass der Anteil der FraLren in verant-
wortungsvollen FÜ hrunSsposit onen wächst.

,,cesellin z! sein, ist rnir nicht 8enug, ich
willmehr erreichenl" Ein solch seLbstbewus
stes Statement wird in Zukunft sicher von
immer mehr j!ngen Frauen zu hören sein.
Frauen sind in der Augenoptik zwar schon
seitlahren aufdern Vormaßch. Doch insge
samt gibt es noch zu wenig erfolgreiche
weibliche Vorbilder, an denen sich die jun-
gen weiblichen Auszubildenden orientieren
können und die ihnen ihre Unteßtütz!ng
anD elen.

Und dabeigilt Cleiche Chancen beigleicher
Leistung. In def Augenoptik ist diese EnL
wicklung allerdinSs noch nicht angekom-
menr ln den Vo6tänden der auSenopti
schen Verbände und organisationen sind
bisher so gut wie keine Frauen zu finden.
tind das liegt sicher nicht an der mangeln
den Fachkompetenz von Frauen.

I Perspektive
Selbstständigkeit

Dös Wirtschaftsministerium Baden Würt
temberg lud kürzlich in FreiburS zu der VeF
ansialtuns,,Peßpektive Selbstständigkeit
von Frauen in derAlgenoptik" ein. DieZiel-
gruppe waren weibliche Ausz!bildende, um
deren Interesse an einer späteren Selbst-
ständiSkeit bzw an der Übernahme von
Verantl/o.tung in FührunSspositionen zu
wecken. Eine erfahrene Augenoptik-lt/eiste-
rin und Ceschäfßinhaberin erzählte aus ih
rem Berufsalltag und über ihren Werdegang
von der Auszubildenden zur 6eschäftsinha
berin. lhre klare AussaSe: ,,Der We8 ist
herausfordernd, abef es lohnt sichl" Die
jungen zukünft lgen AuSenoptikerinnen hat-
ten späterdie [,4öglichkeit, Fragen zu stellen
lnd wenn sie wollten, auch ihre eigenen
Karriereabsichten kund zu tun.

tr Gleichstellung erfordert
Umdenken

Folgt man den AusführunSen einiger
weiblicher Auszubildender, die an der oben
erWähnten VeranstaltunS teilgenommen ha-
ben, dann gibt es in der Augenoptik noch
irnmer l\4änner, die off ensichtlich einer Frau
lieber in den /\4antel helfen, als ihnen den
Weg in ein interessantes, ve€nlvortungs
volles Arbeitsfeld zu ebnen. SotEuen Chefs
ihren männlichen fuubis mitunter mehr zu
alsden weibl ichen. Daszeigtsich u.a. darin,
dass männliche Auszubildende häufiger für
die anspruchsvolleren fttigkeiten heran8e-
zogen werden. Insgesamt werden die
jungen l\,,länner stärker herausgefordert
Leistung zu zeigen. 6rund genug, sich der
Thematik ,,Frauen in der Augenoplik' zu

I ,,Kann ich mal bitte lhren
Chef sprechen?"

Diese Frage trifft nicht nur die Freiburger
Itleisterin und Ceschäftsinhaberin, die ir ih-
rem Vortrag über ihren Berulsalltag berich
tet hat, sonderntäglich eine großeZdhlihrer
Kolleginnen. Die Fra8e, die auf den e6ten
Blick vielleicht eher amüsiert, ist Leidel be
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Frauen gehen in Führung

In der Autenoptik sind Fraüen auf dem
Vormarsah. Laut Zahlen des ZVA liegt
die Anzahl der weiblichen Auszubil-
derden deEeit bei (a. t0 gt und del
Anteil an Fraucn mit e olgreich absol-
vierter Meisterprüfung bei über 50q6.
Frauen in der Aügeroptik sind Chelin-
n€r, sie führen ihr€ Mitarb€it€rlnnen
ünd leiten erfolglei.h ihre ces(häfte.
Die einstige Männerdomäne Augenop-
tik wardelt si.h. Doch bi5 ietzt haben
die Frauen im aügenoplisahen B€rufs-
teld ihren selbstvelsländlichen Platz
no(h ni(hl überall eingenommen.
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